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Merſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 2. April.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur parcellariſchen Verpachtung der im unmittelbaren Anſchluſſe hieſiger Stadt belegenen Geſtüt reſp. Wer
derwieſen im ſummariſchen Flächen Jnhalte von

272 Morgen 47 QRuthen
und der Herbſthutungsrechte auf dieſen Wieſen auf den ſechsjährigen Zeitraum vom 1. Januar 1859 bis zum 31. De
cember 1861 haben wir

Sonnabend den 16. April 1859
öffentlichen BietungsTermin in unſerem Sitzungs-Zimmer anberaumt, welcher Vormittags 9 Uhr beginnt und Mittags
1 Uhr geſchloſſen wird.

Die Verpachtungs Bedingungen und die betreffende Karte nebſt Vermeſſungs und Parcellen Regiſter liegen
zur Einſicht der Pachtluſtigen während der gewöhnlichen Dienſtſtunden in unſerer Domainen Regiſtratur bereit.

Die einzelnen Parcellen ſind mit Grenzſteinen verſehen, welche die Nummern der Karte und des Parcellen
Regiſters führen.

Merſeburg, den 25. März 1859.
Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

131. öffentl. Sitzung des Gewerbe-Vereins,
Sonnabend den 2. April e Abends 8 Uhr,

im Schießhauſe.Tagesordnung
1) Ueber Barometer und Thermometer.
2) Die Locomotiven.

Das Directorium.
Nothwendiger Verkauf.

Das dem Handarbeiter Herrmann Fritz ſche gehörige,
zu Kleingoddula belegene und suh Nr. 15 des Haus-
hypothekenbuchs von Kleingoddula eingetragene

Wohnhaus mit Hof, Scheune, Ställen und Gärtchen,
nebſt den in Folge der Separation für das aufgehobene
Hutungs- und Grasnutzungsrecht des Hauſes dazu ge-
kommenen Planſtücken

a) Nr. 87 der Karte, in den Tellenſtücken, 95 QR.,
b) Nr. 118 der Karte, neben dem Hauſe, 3 QR.,

abgeſchätzt auf 308 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt Hy-
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 20. Juli e. von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten, Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Bielitz, an
ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger welche wegen einer aus dem Hypotheken-
vbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden aufgeboten,
ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem
Termine zu melden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin,
unverehel. Juliane Kellermann, früher in CraßlauLeina
wohnhaft, wird hierzu öffentlich vorgeladen.

Lätzen, den 22. März 1859.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,

erſten Bezirks.

Sächſ. Thür. Actiengeſellſchaft für Braun
kohlen-Verwerthung zu Halle a./S.

Wir halten hierſelbſt Lager unſerer Fabrikate von feuer-
feſten Chamotteſteinen, ſowie von Freybürger
Cement, und empfehlen dieſelben zu billigen aber feſten
Preiſen.

Gleichzeitig zeigen wir an, daß wir in unſerer Ziegelei-
Waaren- und Chamotte-Fabrik zu Oebles bei Dürrenberg
alle einſchlagende Artikel, als: Keilſteine, Keſſelſteine, Röh-
ren und Platten bis zu 16 QZoll Größe, ſowie Bau und
andere Verzierungs- Gegenſtände, als Roſetten, Frieſen,
Simsſtücke, Conſolen, Blumenbeetſtecker und dergleichen
mehr, anfertigen laſſen, und nehmen Beſtellungen hierauf in
der Fabrik ſelbſt und auf unſerm Comtoir Brüder-
ſtraße Nr. 16 hierſelbſt, wo auch Muſter einzelner
kleiner Gegenſtände ausliegen, entgegen.

Halle, den 29. März 1859.
Die Direetion.

Feldverkauf.
Zum Verkaufe des der verwittweten Frau Schullehrer

Gräßner zu Hohenlohe zugehörigen in Zweimen Göhrener
Flur belegenen Feldplans von 8 Morgen habe ich am
Sonnabend den 9. April e., Vormitt. 10 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer am Domplatze hierſelbſt Lici
tationstermin anberaumt, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Die Bedingungen ſind bei mir zu erfragen.
Merſeburg, den 24. März 1859.

Der Rechtsanwalt und Notar
Hunger.

Eine Partie Buchsbaum und einige Schock Gerſten
ſtroh ſind zu verkaufen bei dem Ziegeleibeſitzer Haafe.

Ein neuer kleiner Wirthſchaftswagen mit Sitzen ein
und zweiſpännig zu fahren, iſt zu verkaufen in der Pfarre
zu Piſſen.
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Zur Confirmation.
e Neue Merſeburger Geſangbücher,
S Communion- und Andachts-Pücher,

ckvoll, gut und dauerhaft gebunden, in großer Auswahl, empfiehlt
Guſtav Lots, Burgſtraße 300.

DEF Alte noch gut gehaltene Geſangbücher werden mit angenommen.

h Dieſe rühmlichſt bekannten echten 22 Rheinischen Brust- Caramellen nach der
Rheiniſche

Bruſt Caramellen
F Compoſition des Königl. Preuß. Profeſſors Dr. Albers zu Bonn haben ſich durch

ihre vorzüglich lindernde und beſänftigende Wirkung bei allen Conſumenten
ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nachin versieg. DPüten Sgr. einem kleinen Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern beiſtimmen; und ſo wie dieſe Bruſt

h zeltchen bei Allen, die ſie kennen, zun unentbehrlichen Hausmittel werden, bie-
ten ſie zugleich dem Geſunden einen angenehmen Genuß.Die Popularität dieſes Mittels hat denn auch eine Menge Nachahmungen hervorgerufen, weshalb ge
nau zu beachten iſt, daß die m echten Rheinischen Brust-Caramellen nach wie vor nur in verſiegelten roſg
rothen Düten S auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung Vater Rhein und die Moſel“ be-
findet S verpackt und in Merſeburg einzig und allein echt vorräthig ſind bei L. F. Schleich.

Boonekamp
bekannt unter der Deviſe:

of Maag-Bilter,
K u„-Occidit, qui non servate“,

von H. Underberg Albrecht am Rathhaus in Rheinberg am Niederrhein, Erfinder, Königl., Prinzl., Fürſtl. Hof-
lieferant und Exporteur.

Dieſer für jede Familie ſo ſehr empfehlenswerthe magenſtärkende Bitter Liqueur, der durch ſeine vortheilhaften
Eigenſchaften eine weltumfaſſende Verbreitung gefunden, iſt echt und unverfälſcht ſowohl in ganzen und halben Flaſchen,
als auch Flacons zu haben:

in Merſeburg bei Herren C. R. Voigt und Haaſe und Adolph Frank,
Halle bei bekannten Debitanten, namentlich bei Herrn Julius Riffert,
Schkeuditz bei Herren H. Niezſchl und C. H. A. Hertel,
Querfurth bei Herren C. Ramhardt und Co.

Warnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne die Firma: H. Underberg- Albrecht.

Mühlen- Verkauf oder Verpachtung.
Jch bin Willens, meine Windmühle mit guter Wind-

und Mahl-Lage zu verkaufen oder auch an einen reellen
Mann zu verpachten wozu ich einen Termin auf den 9.
April, Nachmittags 3 Uhr, in meinem Hauſe anberaume.

Kölzen bei Lützen. König.
Wieſenverpachtung. Die der Madame Alberts

hier zugehörigen Wieſen in Meuſchauer Flur von ea. 4
Acker, ſind auf 1 oder 3 Jahre zu verpachten und iſt das
Nähere hierüber bei dem Privat Secretair Rindfleiſch
hierſelbſt zu erfahren.

Ein herrſchaftliches Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 3
Kammern nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und ſogleich oder
1. Juli zu beziehen bei

Eduard Haaſe, Gotthardtsſtraße.
Eine ParterreWohnung mit Meubles iſt zu vermie-

then beim Glaſermeiſter Lindenlaub, Gotthardtsſtraße
Nr. 93.

Jn dem in der Saalgaſſe belegenen Mohrſchen Hauſe
iſt die obere Etage mit Benutzung eines Pferdeſtalls und
Wagenremiſe von jetzt ab zu vermiethen.

Auch ein kleineres Logis im Hauſe am Markt Nr. 50.
Näheres darüber wird ertheilt ebendaſelbſt.

Jndem ich meinen herzlichen Dank meiner werthen
Kundſchaft in und außerhalb der Stadt ſage, welche ſich
mit wahrer Treue viele Jahre erwieſen hat, bitte ich, mich
auch in meiner jetzigen Wohnung mit Aufträgen zu beehren,
ſowie ich auch bei vorkommenden Sterbefällen meine Särge
vorräthig halte und zu billigſten Preiſen verkaufe.

M. Hoffmann, LTiſchlermeiſter, wohnhaft in der
Oberbreiteſtraße Nr. 488 bei dem Tiſchlermeiſter

Herrn Bachmann.

Ein Logis, beſtehend in 2 freundlichen Stuben nebſt
Schlafkammern und Zubehör, iſt am liebſten im Ganzen
an eine ſtille Familie zu vermiethen und zu Johanni zu
beziehen Brühl Nr. 352, eine Treppe.

Auf den Sonnabend als den 2. April verkaufe ich in
meinem Hauſe einen Wispel Kartoffeln, ausgezeichnet gute
Speiſe- und Saamen Kartoffeln, den Berliner Scheffel
15 Sgr. das Pfund Schweinefleiſch koſtet 4 Sgr. 6 Pf.

Julius Beyer.
Verkaufs- Anzeige.

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum offe
rire ich

Rindfleiſch à Pfd. 3 Sgr. 4 Pf., Schweinefleiſch
4 Sgr. 6 Pf. Schöpfenfleiſch 3 Sgr. 6 Pf. Kalb-
fleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Wurſt und Schinken eben-
falls billig und ſchön.

Jch begnüge mich mit einem kleinen Profit, um nur
recht viele Kundſchaft zu erlangen, und halte auch ſtets
auf gute und friſche Waare.

Der Fleiſchermeiſter Möhring in der Preußergaſſe.

Zum Schulgebrauch.
X Holz-Schreib Cafeln,

dauerhafter und leichter wie Schiefertafeln, empfiehlt
in allen Größen

Guſtav Lots, Burgſtraße 300.
Syrop de Capillaire,

das beſte Mittel gegen Bruſt und Halsübel, Huſten, Hei
ſerkeit und Verſchleimung des Halſes, beſonders für Kinder

zu empfehlen, bei Eduard Haaſe.
Spiritus, 90 Bleiweiß, Glaspapier billigſt bei

Eduard Haaſe.
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Etabliſſement.
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum

beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen daß
ich das von Herrn C. E. Rummel hier geführte, in der
Nähe des Rathhauſes, Markt Nr. 48, belegene Licht und
Seifen Fabrikgeſchäft käuflich übernommen habe und auf
meine Rechnung fortführe.

Jndem ich mich zur gefälligen Berückſichtigung bei Ent-
nahme des Bedarfs beſtens empfehle, verſichere ich, daß ich
das in mich zu ſetzende gütige Vertrauen durch preiswür-
dige und ſtets reelle Waare zu ehren eifrig bemüht ſein
werde. Merſeburg, den 2. April 1859.

Julius Schmidt,
Seifenſiedermeiſter.

Mehrere Böden, zu Schütt- und Lagerräumen ſich be-
ſonders eignend, ſowie ein großer Pferdeſtall, auch zur
Niederlage paſſend, ſind zu vermiethen bei

Julius Schmidt.
Wohnungsveränderung.

Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß
ich von heute ab nicht mehr am Entenplane, ſondern in
der Oberbreiteſtraße beim Seilermeiſter Schulze wohne; ich
verbinde damit die Bitte, mich auch in meiner neuen Woh
nung mit ihren gütigen Aufträgen zu beehren, da ich das
Geſchäft noch wie bisher mit einem tüchtigen Werkführer

fortſetze. Ww. Pohle.Bezugnehmend auf obige Anzeige, werde ich ſtets be
müht ſein, für gute und moderne Arbeit Sorge zu tragen
und jederzeit das Neueſte und Geſchmackvollſte zu liefern.

Merſeburg, den 1. April 1859.
Schihowsky,

Werkführer der Obigen.

Schul Anzeige.
Jn dem unter meiner Leitung ſtehenden Töchter Jnſti

tute wird die öffentliche Prüfung Montag den 4. April,
von 9 Uhr Vormittags ab, ſtattfinden, wozu ich hiermit
ergebenſt einlade.

Der Sommereurſus beginnt Donnerstag den 7. April.
Die Anmeldungen neuer Schülerinnen, ſoweit ſolche nicht

bereits geſchehen ſind, bitte ich darum in dieſen Tagen ent-
weder bei mir (Oberburgſtraße 277, Mittag 12 2 Uhr)
oder bei Frl. Arnoldi zu machen.

Stephan, Adj. min.
Großes Concert.

Sonnabend den 2. April wird unter gefälliger
Mitwirkung der Concertſängerin Frl. Trützſchler aus Leip
zig, ſowie des Stadtmuſikdirectors Herrn John aus Halle,
ein großes Concert im Schloßgarten Salon ſtattfinden.

Zur Aufführung kommen 1) Symphonie von Mozart,
Gmoll. 2) Cavatine aus den Hugenotten von Meierbeer.
3) Concertino für Clarinette von Weber. 4) FeſtVorſpiel
für Orcheſter von Liszt. 5) Erlkönig von Schubert. 6)
Rondo für Violine von David. 7) WalzerArie von Ven-
zano. 8) Ouverture zu Lodoiska von Cherubini.

Billets zum Subſcriptionspreis à 7 Sgr. ſind bei
Herrn Kaufmann Wieſe in der Burgſtraße, ſowie Abends
an der Kaſſe à 10 Sgr. zu haben. Braun.

Ein Knabe, welcher Luſt hat die Bäckerei zu erlernen,
findet Gelegenheit beim Bäckermeiſter Oertel in Lützen.

Ein ordentliches Mädchen, das in der Küche Beſcheid
weiß und gute Atteſte aufzuweiſen hat, findet zum 1. Mai e.
einen Dienſt Burgſtraße Nr. 215.

Der Phrenolog Fortlage behauptet: es giebt Perſonen
mit einem zu kleinen, andere, mit einem zu großen, Ge
hirntheil für die Region des Gewiſſens. Fiat applicatio.

0 Anzeige.Concert- Anzeige.
Sonntag den 3. April, Abends 7 Uhr, Concert auf

dem Schießhauſe. Zur Aufführung kommt: Kipziger
Meſſe, humoriſtiſches Tongemälde von Reinbold.

Braun.
Ein militairfreier, mit guten Zeugniſſen verſehener

Mann, der gut mit Pferden Beſcheid weiß, wünſcht ſofort
einen Dienſt als Kutſcher oder Bedienter zu erhalten. Nä
here Auskunft ertheilt der Major v. Alten.

Die gegen den Zimmergeſellen Franz Wahre in
Keuſchberg ausgeſtoßenen Schimpfreden nehme ich hier-
mit zurück, da es aus Uebereilung geſchah.

Porbitz, den 28. März 1859.
Friedrich Melzer.

Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft mein guter Mann,
der ServisRendant Auguſt Frahnert, 56 Jahr 1 Woche
6 Tage alt, an den Folgen der Waſſerſucht. Sonnabend
früh 7 Uhr findet die Beerdigung ſtatt.

Merſeburg, den 31. März 1859.
Friederike Frahnert.

Am Sonntage Lätare (3. April) predigen
Vormittags: NachmittagsDomkirche H. St. Diac. Burghardt. Herr DomDiac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.Reumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Montag den 4. April, Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde im Saale
der 2. Bürgerſchule. Herr Diac. Burghardt.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Die bisherigen AppellationsgerichtsAuſcultatoren Graf
von der SchulenburgHehlen und Heinrich von
Helldorff-Glein a ſind zu Referendarien bei der hieſi
gen Königlichen Regierung ernannt worden.

Der ſeitherige CivilSupernumerar Ritter iſt zum
Kreis Secretair ernannt worden.

Dem Königlichen KreisSecretair 3 oberbier iſt die
erledigte Kreis Secretairſtelle des landräthlichen Kreiſes
Zeitz verliehen worden.

Jn dieſen Tagen iſt ein Biedermann aus unſerer Mitte
geſchieden, es war dies unſer verehrter Mitbürger der
Königl. KreisSecretair Eckhardt, welcher über 30 Jahre
hindurch ſein Amt mit vieler Pflichttreue verwaltete, wo-
durch er ſich die Liebe der Kreis eingeſeſſenen erwarb. Da-
her kam es auch, daß vor ſeinem Abgange nach Mansfeld
als Königl. KreisSteuer-Einnehmer ihn die Ortsrichter des
Kreiſes mit einem Geſchenk beehrten, beſtehend aus einem
ſchönen Lehnſtuhl nebſt einem eben ſo ſchönen Teppich, das
ihm eine Deputation von 4 Ortsrichtern überbrachte und
das er denn auch, gerührt von dieſer ſo unverhofften Freude,
mit Dank entgegen nahm. Schon bei Gelegenheit ſeiner
25jährigen Amtsjubelfeier wurde demſelben von den Kreis
bewohnern ähnliche Aufmerkſamkeit zu Theil. Möge der
ſelbe in ſeinem neuen Amte noch recht lange wirken.

Franzöſiſche Hochzeiten.
Franzöſiſche Heirathen und Hochzeiten, d. h. die auf

oder an dem Throne von Frankreich geſchloſſenen und gefeier
ten, haben kein Glück in der Geſchichte. Glanz und Herr
lichkeit, kühne Pläne und Hoffnungsfreude an ihrem Anfang,
Trauer, Elend, Verbannung und noch Schlimmeres an
ihrem Ausgange. Das iſt ihre Signatur. Die große Kluft
zwiſchen Anfang und Ende, Morgen und Abend, wird



einem ja nirgends fühlbarer zum Bewußtſein gebracht, als
in der Weltſtadt an der Seine, wo die perſönlichen Ge-
ſchicke ſo oft zu Weltgeſchicken wurden und dieſe oder jene
in ihr Verhängniß zogen. Wie viele ſchliefen ſchon ſeit
anderthalb Jahrhunderten in der Thronerbenwiege im Königs-
ſchloß der Tuilerien, und Keiner iſt auf dem Throne alt
geworden oder hat auf immer die Stätte ſeiner Jugend
geſehen. Und wie ſchnell und jäh iſt oft die Orangenblüthe
im Brautkranze der Fürſtentöchter verwelkt, welche die Kö-
nige und Erben Frankreichs die ihren nennen ſollten, oder
der Cypreſſe dunkles Grün hat ſich drein geſchlagen. Wir
könnten düſtere, unglückreiche Frauengeſtalten aus dem Grab
herauf beſchwören (ſchon die früheſte Zeit, die Häuſer Ca-
pet und Valois ſind reich daran), aber wir wollen nicht
jener Hochzeit gedenken, die den unheilvollen Namen der
blutigen führt, wo Karl IX. die Hand ſeiner Schweſter
Margarethe dem Hugenottenhäuptling Heinrich zum Bunde
des Friedens gab und dieſen die furchtbarſte Treuloſigkeit
wieder zerriß; wir wollen nicht die Thränen der unglückli-
chen Königinnen ſehen, die an der Seite eines Ludwig XIV.
und XV. ein friede- und freudeloſes Leben vertrauerten,
wir wollen nicht Joſephinen bis zu den Stufen des Kaiſer-
thrones hinauf und von dieſem zu dem ſtillen Wittwenſitz
von Malmaiſon hinabgeleiten.

Nur drei Hochzeiten ſeien es, nach denen wir die Ge-
ſchichte fragen wollen.

Jm Maimonat 1770 war es, als die Tochter Maria
Thereſias nach Frankreich zog, heiter, glücklich, ſorgenlos.
Ein furchtbares Elend war die trübe Kehrſeite ihres Hoch-
zeitglanzes, dunkel und dunkler ward es bald an ihrem
Himmel, aber Maria Antoniettens leichten Sinn konnte es
nicht trüben. Und doch, ſie konnte ihn täglich ſehen von
den Fenſtern der Tuilerien, den traurigen Platz de la Con-
corde, dort dicht neben den hohen ſchönen Bäumen ihres
Gartens, den damals noch nicht all der Glanz zierte, der
heute vergeſſen machen ſoll, was einſt auf ihm geſchehen;
aber ahnte ſie, daß hier ſich ihr Thron in jenes furchtbare
Gerüſt verwandeln ſollte, das die Edelſten und Verruchteſten
ihres Volkes zum Tode beſtiegen? Der Thron war wieder
aufgerichtet, die Lilien aber blieben welk und zerknickt; gol-
dene Bienen umſäumten den Altar, die welterobernden
Adler ſchwebten über ihrem Haupte, als wieder eine Deutſche
Kaiſertochter in Notre Dame kniete, als die Erzherzogin
Marie Louiſe die Gattin Napoleons ward. Und wie ſie
aus den hohen Hallen trat und fünf Königinnen ihr die
Schleppe trugen und ſie das: „es lebe der Kaiſer, die
Kaiſerin“ umdonnerte, konnte ſie einen Zufkunftsblick auf
Das thun, was am Ausgange dieſes Hochzeitszuges lag:

ein wellenumbrandetes Grab im Ocean, ein einſamer
Wittwenſitz im kleinen Fürſtenthume und des Sohnes Sarg
in der Kaiſergruft von Wien. Und zum dritten Male zog
ein Deutſches Fürſtenkind im bräutlichen Gewande zur
„Belle France“, aber diesmal war es kein Opfer der Poli-
tik, ſie trat nicht fremd dem fremden Gemahl gegenüber:
Helene von Mecklenburg bot Philipp von Orleans mit der
Hand auch das treueſte hingebenſte Herz. Wie ſie ward
keine Franzöſiſche Königstochter geliebt, und doch, was ſind
die Grenzmarken auch ihres Lebens? Jenes Haus des
Epicier, an deſſen Stelle ſich nun die Capelle de St. Fer-
dinand erhebt, in welchem ein Todesſturz für den eines
ganzen Geſchlechts entſchied und zu Richmond das Grab
der Verbannung.

Heißt bei ſolchen Wandlungen mit Frankreich ſich ver-
mählen nicht mit Unglück und verhängnißvoller Zukunft
ſich verbinden Vielleicht war es auch deswegen, daß der
Mann des zweiten Decembers umſonſt von einem Deutſchen
Fürſtenhof zum andern ſchritt. Die Tochter des heißblüti-
gen, romantiſchen und abenteuerlichen Spaniens konnte es

eher mit ihm wagen.
des Onkels, der ja dem Manne auf der Vendomeſäule ſo
ſprechend ähnlich ſieht, glücklicher ſein zu wollen als ſein

Nun aber ſcheint der andere Neffe

kaiſerlicher Vetter. Doch auch ſein Glück hat ihm das
Kaiſerreich gegeben und das Kaiſerreich iſt ja der Friede.
Daſſelbe günſtige Geſchick, welches ſeinem Vater, weiland
König Hieronymus von Weſtphalen, eine edle Fürſtentoch-
ter zuführte, ſcheint dem jungen Napoleoniden Gleiches
bieten zu wollen. Wird aber Clotilde von Savoyen mit
allen ihren Vorzügen die man an ihr rühmt, im Stande
ſein, die tragiſche Conſequenz, die ſich in der Geſchichte
Franzöſiſcher Heirathen geltend macht, zu durchbrechen
Sie ſoll an innerer Begabung der Herzogin von Orleans,
an äußerer Bildung und Geſtalt Maria Antonietten glei-
chen wird ſie glücklicher ſein als dieſe Beiden?

Der Aprilnarr.
Eingeſandt von C. A. Schulze, Paſtor zu Lochau bei Merſeburg.

Als man Siebzehnhundert Fünfzig und Sieben
Nach Rechnung der Zeit bei den Chriſten geſchrieben,
Da iſt in Deutſchtand ein Streich geſchehn,
Wie ihn ſelten ein Volk ſeines Gleichen geſehn:
Der alte Fritz, der ſo große Mann,
Ward feierlichſt in die Reichs acht gethan.
Und wie ihn daraus ſein Geſandter befreit,
Das entzügdt uns, ſo oft wir es leſen, noch heut.
So hört denn die alte Geſchichte mal an
Und lernt daraus, wie man werden kann

Ein Narr,
Wenn man dem König Hohn ſpricht,

Wie der Dr. Aprill So weit mein Gedicht!
Den 1. April 1757 ward auf dem Reichstage zu Re

gensburg der Schluß gefaßt, den König von Preußen in
die Reichsacht zu erklären und die nöthigen Verfügungen
deshalb weiter zu treffen. Dem Königlich Preußiſchen und
Churfürſtlich Brandenburgiſchen Geſandten von Plotho
mußte dieſer Beſchluß der Reichsfürſten ſchriftlich bekannt
gemacht werden. Der Kaiſerliche Reichéhoſffiscal Helm zu
Wien trug dieſe Commiſſion dem zu Regensburg anweſen-
den Kaiſerlichen Notarius Dr. Aprill auf und gab ihm
dazu die ihm vöthige Vollmacht. Der Dr. Aprill wollte
ſich den 14. October dieſes Auftrags entledigen verfügte
ſich Mittags um 12 Uhr in die Behauſung des Preußiſchen
Geſandten Freiherrn von Plotho, und überreichte in der
demüthigſten Stellung das Schreiben vom Reichshofrath.
Der Herr von Plotho nahm es an, kaum erblickte er aber die
Auſſchriit: Citatio etc. (wir woklen es gleich Deutſch ge-
ben) „Vorladung zur Anhörung der Verurtheilung in die
Reichsacht und die damit verknüpfte Entſetzung von allen
Ländern Vorrechten, Gerechtſamen und Anwartſchaften.“
Kaum las er die Ueberſchriſt, ſo errieth er auch ſogleich den
ganzen Jnhalt dieſes erbärmlichen Machwerks. Gerechter
Unwille zeigte ſich auf ſeinem Geſichte, ohne die Schrift zu
erbrechen, nöthigte er den Ueberbringer, ſie wieder zurückzu-
nehmen. Dies hatte ſich der Doctor nicht vermuthet, er
machte viele höfliche Entſchuldigungen, ſchützte höhere Be-
fehle vor und wollte das Schreiben ſchlechterdings nicht
wieder annehmen. Der Herr von Plotho ſteckte es ihm
alſo mit Gewalt zwiſchen den Rock und die Weſte hinein
und damit er nicht weiter von dem ungebetenen Gaſte be-
unruhigt werden möchte, ſchob er den ganzen Kerl ohne
weitere Umſtände zur Thür hinaus. Die Bedienten des
Geſandten empfingen ihn, ohne weitere Ordre abzuwarten,
und transportirten ihn weiter die Treppe hinunter.
Dieſe luſtige Geſchichte diente lange zur Unterhaltung in
den Geſellſchaften aller Kreiſe, der arme Doctor, der die
Hauptrolle dabei ſpielte, kam am ſchlechteſten weg. Er
ward dadurch ein wahrer

Aprilnarr.
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